
In Kürze

Autofahrer hat
Drogen konsumiert
Uetze. Wegen Fahrens unter Dro-
geneinfluss muss sich jetzt ein
37-jähriger Autofahrer verantwor-
ten: Die Polizei stoppte den Mann
am Montag gegen 1.20 Uhr auf der
Marktstraße in Uetze bei einer Ver-
kehrskontrolle. Dabei bemerkten
die Beamten den Einfluss der Be-
täubungsmittel. bis

Zwiebeln und
Kartoffeln als
Wurfgeschoss
Uetze. Nach drei Fällen von
Sachbeschädigung hofft die Po-
lizei auf Zeugen, die den oder
die Täter beobachtet haben. So
warfen Unbekannte am frühen
Sonntagmorgen gegen 3 Uhr
vom Gehweg aus Kartoffeln und
Zwiebeln gegen ein Einfamili-
enhaus an der Eichendorffstra-
ße. Dabei brachen nach Aussa-
gen eines Polizeisprechers Teile
eines speziellen Industrieputzes
aus der Klinkerfassade.

Am Sonnabend riss ein Ju-
gendlicher den Briefkasten an
einem Haus an der Webgarten-
straße aus seiner Verankerung.
Dann entfernte er sich mit
Gleichaltrigen, ohne dass die
Geschädigten den Jugendlichen
erkennen konnten.

Außerdem warfen Unbe-
kannte zwischen Freitag, 13.30
Uhr, und Sonnabend, 10 Uhr,
mit einem unbekannten Gegen-
stand die Frontscheibe eines
Autos ein, das an der Gerhart-
Hauptmann-Straße parkte. Da-
bei zerstörten sie die Scheibe
komplett. Hinweise auf die Tä-
ter in allen Fällen nimmt die Po-
lizei unter Telefon (05173) 6267
entgegen. bis

ZweiNeue
verstärken
Feuerwehr

Altmerdingsen. Für die Ortsfeuer-
wehr Altmerdingsen ist 2016 ein
sehr ruhiges Jahr gewesen: Die-
se Bilanz zog Ortsbrandmeister
Uwe Fricke bei der Jahresver-
sammlung im Schützenheim.
Lediglich zu vier Einsätzen
mussten die 41 Aktiven ausrü-
cken. Insgesamt leisteten sie
4954 Dienststunden.

Der Jugendfeuerwehr gehö-
ren 20 Jugendliche aus den Ort-
schaften Altmerdingsen und Hä-
nigsen an. Zum Jahreswechsel
stellte Jugendwart Florian Weiss
sein Amt aus persönlichenGrün-
den zur Verfügung. Seine Nach-
folgerin ist Carola Gründel, die
auf die Hilfe von zehn Betreuern
zurückgreifen kann.

Vertreter der Feuerwehr Hä-
nigsen, die zur Versammlung er-
schienen waren, nutzten die Ge-
legenheit, um dem Altmerding-
ser Sören Vasterling ein kleines
Präsent mitzubringen – als Dan-
keschön dafür, dass er auf seinen
täglichen Touren mit dem Fahr-
rad immer ein offenes Auge hat
und dem Hänigser Ortsbrand-
meister umgehend kleinere
Missstände am und im Geräte-
haus Hänigsen meldet.

Ortsbrandmeister Fricke
konnte mit Claas Könnecker
und Rieke Bonde zwei Neue in
die Einsatzabteilung aufneh-
men. Nach bestandener Trupp-
mann-Ausbildung tragen beide
nun den Dienstgrad Feuerwehr-
mann beziehungsweise Feuer-
wehrfrau. Janine Gundelbacher
wurde zur Hauptfeuerwehrfrau
befördert, Ernst Bergmann wur-
de für seine 60-jährige Mitglied-
schaft ausgezeichnet. Das Eh-
renzeichen für 25-jährige Diens-
te erhieltenMaik Gundelbacher,
Stefan Schickora und Bernhild
Degotschin.

Nach der Versammlung wur-
de beim Feuerwehrball bis in
den frühen Morgen tüchtig ge-
feiert. 80 Gäste aus Altmerding-
sen und Hänigsen tummelten
sich auf dem Fest, das von ei-
nem Team rund um Tim Degot-
schin und Maik Gundelbacher
organisiert worden war. ks

Uwe Fricke: 2016 war
sehr ruhiges Jahr

Aktiv im Dienst: Rieke Bonde und
Claas Könnecker verstärken die
Einsatzabteilung. Foto: PRiVAt

Uetze

Uetze. In der Gemeinde soll die Wirt-
schaftsförderung mehr Gewicht be-
kommen. Darauf hat sich der Rats-
ausschuss für Gemeindeentwick-
lung, Wirtschaft und Finanzen in
seiner jüngsten Sitzung verständigt.
Demnach soll die Wirtschaftsförde-
rung mit einer Vollzeitstelle in ge-
hobener Entgeltgruppe, einer Assis-
tenzkraft mit mindestens einer hal-
ben Stelle und einem Budget von
50000 Euro ausgestattet werden.

Seinen Antrag begründete der
FDP-Ratsherr Ulf-Hendrik Schra-
der als Mitglied der Mehrheits-
gruppe aus CDU, Grünen, Freien
und Balu mit der bedrohlich zuneh-
menden Verschuldung der Ge-
meinde. „Da Einsparpotenziale
weitgehend ausgeschöpft sind und
weder mit nennenswerten Finanz-
hilfen von Bund und Land noch mit
einer längst überfälligen Gemein-
definanzreform zu rechnen ist,
muss die Gemeinde aus eigener
Kraft ihre Einnahmen steigern.“

Die erfolgversprechendste Mög-

lichkeit sieht Schrader bei den Ge-
werbesteuereinnahmen. So rechnet
die Gemeindeverwaltung für 2017
mit Gewerbesteuereinnahmen in
Höhe von 3,75 Millionen Euro. Es
gab bereits weitaus bessere Zeiten,
als mehr als 6 Millionen Euro Ge-
werbesteuer in die Gemeindekasse
flossen.

Um die zusätzlichen Stellen –
derzeit ist Andreas Fitz mit einem
Drittel seiner Arbeitskraft für die
Wirtschaftsförderung zuständig –
besetzen zu können, soll es auf

Vorschlag der FDP Umschichtun-
gen innerhalb des Personalpools
der Gemeinde geben. Gitta Büh-
rich geht demnächst in den Ruhe-
stand. Ihre Stelle – 50 Prozent
Gleichstellungsbeauftragte und 50
Prozent Demografie und Teilhabe
– soll zur Hälfte der Wirtschaftsför-
derung zugeschlagen werden. Es
soll nur die halbe Stelle der Gleich-
stellungsbeauftragten bleiben. Die
frei werdende halbe Stelle be-
kommt die Wirtschaftsförderung
für den neuen Mitarbeiter in Voll-

zeit, sodass im Endeffekt nur eine
halbe Stelle neu geschaffen wer-
den muss. Denn die halbe Stelle
einer Assistenzkraft soll aus dem
vorhandenen Stellenplan besetzt
werden.

„Das ist ein erster Schritt für
eine neue Weichenstellung“, sagte
Schrader: „Wir werden die Ent-
wicklung politisch weiter beglei-
ten.“ Für die SPD erklärte Rudolf
Schubert: „Grundsätzlich kann ich
die Stärkung der Wirtschaftsförde-
rung unterstützen.“

Von Anette Wulf-Dettmer

Antrag der FDP: Mehr Geld und Personal für die Wirtschaftsförderung
soll die Gewerbesteuereinnahmen der Gemeinde nachhaltig verbessern

Politik setzt neuen Schwerpunkt

Wackerwinkel. Amphibien mögen
es sonnig. Dafür, dass Frosch, Lurch
und Kröte sich in der Kiesgrube
Wackerwinkel so richtig wohlfüh-
len, haben neun Mitglieder des
Nabu Burgdorf, Lehrte, Uetze jetzt
gesorgt. Bei einem
Arbeitseinsatz
lichteten sie den
Baumbestand
auf einer Insel
mitten in der
Wasserland-
schaft.

Mehr als 30
Biotope unterhält der Natur-
schutzbund (Nabu): Zehn bis
zwölf davon müssen – anders
als etwa Streuobstwiesen – re-
gelmäßig intensiv gepflegt
werden. Eines davon ist das
rund drei Hektar große Gelände
der ehemaligen Kieskuhle bei Wa-
ckerwinkel. „Die Amphibien brau-
chen Sonne und Wärme, damit sich
die imWasser abgelegten Eier rich-
tig entwickeln können“, erklärt
Dieter Kleinschmidt, Nabu-Mit-
glied und Naturschutzbeauftragter
der Region. „Deshalb müssen wir
die Insel freilegen.“

Freilegen, das heißt: Die Birken

undWeiden, die auf der Insel wach-
sen, müssen gefällt werden – zum
Wohl der Amphibien. Grasfrösche,
Wasserfrösche und Laubfrösche
gibt es in dem Teich. „Es sollen
auch Molche drin sein, aber die ha-

ben wir noch nicht ge-
sehen“, sagt Klein-
schmidt. ImNach-
barteich sind
Kreuz- und
Knoblauchkrö-
ten zu Hause.
Die Zeit für

das Auslichten
dränge, sagt Ein-

satzleiter Ernst
Schmidt: „Das Was-
ser im Teich hat sei-
nen Tiefstand er-
reicht, so kommen wir
halbwegs trockenen
Fußes auf die Insel.“

Außerdem sei das Schneiden und
Entfernen von Gehölzen ohnehin
nur von November bis Februar
machbar. „Mitte März beginnt
schon wieder die Brut- und Setz-
zeit.“

Mit Holzplanken als Behelfssteg
machen sich die Männer auf den
Weg zu ihrem Einsatzort. Entgegen
der ursprünglichen Planung muss
die Schubkarre stehen bleiben – die

Steigung ist zu steil: „Da kommen
wir nie mehr hoch.“ Also wird das
Werkzeug per Hand trans-
portiert – nachdem die
den Weg versperren-
den Brombeerran-
ken zurückge-
schnitten sind.

Dann knattern
sie mächtig los, die
Motorsägen. „Meist
habenwir es mit dün-
neren Stämmen zu tun, aber die
hier sind schon ordentlich“, sagt
Schmidt. Die Stämme werden in
passende Stücke gesägt – manch
einer der Männer kann sie für sei-
nen Kamin brauchen. Die dünnen
Zweige aus der Krone verschwin-
den im Unterholz am Rande des
Teichs.

Das vereinseigene Gelände bei
Wackerwinkel hat der Naturschutz-
bund im vergangenen Jahr deut-
lich vergrößert, indem er eine Flä-
che hinzukaufte. „Eine Wiese ist
noch gepachtet, der Rest gehört
uns“, sagt Schmidt. Ursprüng-
lich habe das Gelände einem

Jäger gehört. „Als der
verstarb, konnte der
Sohn nichts damit
anfangen und bot
es uns an.“ Nicht
nur Amphibien
tummeln sich auf
dem weitläufigen
Gelände. Auch ei-

nen Fledermausbunker haben die
Nabu-Mitglieder dort angelegt.
Und dazu die Reste eines ehemali-
gen Hochsitzes recycelt.

Von Sandra Köhler

Der Naturschutzbund hat in Wackerwinkel einen Lebensraum für Amphibien geschaffen

Motorsägenknattern für Frösche undKröten
Mit Kettensägen rücken die Naturschützer den Weiden im Amphibienbiotop in Wackerwinkel zu Leibe. Fotos: KöhLER (3), ARChiV (5)

Ulf-Hendrik Schrader,
FDP-Ratsherr

Das ist der
erste Schritt
für eine neue

Weichenstellung.

Knebusch
fürchtet um
Dorftreff

Dollbergen. Ortsbürgermeisterin
Tove Knebusch sieht die Chance
schwinden, dass Dollbergen ei-
nen Dorftreff erhält. Sie sei ent-
täuscht, dass die neue Ratsmehr-
heit aus CDU, Grünen, Freien
und Balu das Projekt offenbar
ablehne. „Die merken gar nicht,
was wir hier wuppen müssen“,
sagt Knebusch in Bezug auf die
Flüchtlingsarbeit im Ort.

Zuletzt hat sich der Finanz-
ausschuss des Rats mit dem Vor-
haben, im örtlichen Sportheim
in unmittelbarer Nähe zur Schu-
le einen Dorftreff zu installieren,
beschäftigt. Eine Sozialarbeite-
rin mit einer Viertelstelle stünde
laut Erster Gemeinderätin Ursu-
la Tesch zur Verfügung. Streit-
punkt ist derzeit das Budget für
die sogenannten Sachkosten wie
Miete und Versicherung in Höhe
von 10000 Euro im Jahr.

Noch ist allerdings nichts ent-
schieden. Vielmehr wurde Tesch
beauftragt, für die heutige Sit-
zung des Verwaltungsausschus-
ses der Gemeinde alle Förder-
möglichkeiten für diese Sach-
kosten zusammenzutragen.

Der Dorftreff soll als Begeg-
nungsstätte für Jung und Alt und
auch für die Flüchtlingsarbeit
genutzt werden. Derzeit wohnen
laut Knebusch noch 15 Flücht-
linge in Wohnungen im Ort. „Es
geht wirklich allein darum, den
Zusammenhalt im Dorf zu för-
dern“, betont sie.

Um die Integration der Asyl-
bewerber kümmern sich zahlrei-
che Ehrenamtliche. Zurzeit tref-
fe man sich in Privaträumen.
„Ich habe jedoch den Anspruch
an mich, dass auch ehrenamtli-
che Arbeit auf professionellem
Niveau geleistet wird.“

Die Erste Gemeinderätin ver-
weist auf einen weiteren wichti-
gen Punkt, warum Dollbergen
die Hilfe der Gemeinde benöti-
ge: „Die Ehrenamtlichen kön-
nen für die Treffen und Aktionen
keine Haftung übernehmen und
keine Versicherung abschlie-
ßen.“ Das könne nur ein Verein,
wobei die Dollberger Gruppe
dafür zu klein sei, oder eben die
Gemeinde. „Wir würden nur das
Dach bieten, damit die Dollber-
ger tätig sein können.“ dt

Ratsmehrheit will die
Kosten bislang sparen

Senioren treffen sich
zum Bingospielen
Uetze. Der DRK-ortsverein lädt für
morgen, 15 Uhr, zum senioren-
nachmittag ein in die DRK-Räume
an der Praklastraße 1. Es gibt eine
Kaffee- und Kuchentafel, danach
wird Bingo gespielt. Die Veranstal-
ter versprechen einige Preise. Gäs-
te sind willkommen, eine Anmel-
dung ist nicht nötig. dt

Gewerbegebiet: erst wird geplant, dann bezahlt

Die Gemeinde Uetze
will neue Gewerbeflä-
chen ausweisen. Das ist
Konsens im Rat. Dafür
weist der investitions-
plan 2017 eine soge-
nannte Kreditermächti-
gung in höhe von 2 Mil-
lionen Euro aus. Für das
Geld soll eine große
Fläche zwischen der

Rudolf-Diesel-straße
und der B 188 gekauft
werden. Die gute Nach-
richt: Diese summe
muss die Gemeinde
2017 noch nicht ausge-
ben. Denn sie hat mit
den Eigentümern ver-
einbart, dass das neue
Gewerbegebiet erst ge-
plant und dann die Flä-

che gekauft wird. Des-
halb wird das investiti-
onsbudget 2017 um 1,9
Millionen Euro entlastet
– 100 000 Euro bleiben
für die Planung vorge-
sehen. „Das lindert aber
leider nicht das Defizit
des Ergebnishaushalts“,
sagte Wirtschaftsförde-
rer Andreas Fitz. dt

Das Nabu-Biotop mit dem neuen Fledermausbunker (rechts).
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